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Schlagwort Trockenresistenz:	Trockenresistenz	ist	
die	Eigenschaft	von	Pflanzen,	Trockenperioden	unbe-
schadet zu überstehen. Dies gilt aber nur dann, wenn 
sie	schon	mehrere	Jahre	eingewurzelt	(etabliert)	
sind. Bei der Pflanzung sind sie genauso auf Wasser 
angewiesen wie andere Pflanzen auch.

Nachsorge
Mit der vollzogenen Pflanzung endet die Fürsorge für 

die Pflanzen aber noch nicht. 

Wasser 
Vor allem bei Frühjahrspflanzungen muss primär auf 

eine ausreichende Wasserversorgung geachtet wer-
den,	 um	 den	 Anwachserfolg	 nicht	 zu	 gefährden	 (z.	 B.	
bis	 zu	150	Liter	Wasser	 in	mehreren	Gaben	bei	einem	
Baum	mit	Stammumfang	20-25	cm).

In	den	ersten	2	Jahren	nach	der	Pflanzung	ist	Wasser	
der entscheidende Wachstumsfaktor. Der Wurzelballen 
trocknet wesentlich schneller aus als das umgebende 
Erdreich.

Automatisierte	Verfahren	wie	z.	B.	Tropfschläuche,	Be-
wässerungsrohre oder am Stamm von Bäumen befes-
tigte Wassersäcke erleichtern die Wassergaben.

Wichtig: Bei Überwässerung entsteht  
Fäulnis! Automatische Bewässerungs- 
systeme bedürfen der Überwachung.

Düngung
Bäume benötigen Nährstoffe in der Anwachspha-

se. Beim Pflanzen den Dünger vor dem Verfüllen des 
Pflanzlochs in den Boden bzw. in das Substrat einmi-
schen oder nach Herstellung des Gießrandes in Ballen-
nähe aufstreuen.

So ist es richtig: Bei einem Baum mit Stammum-
fang	von	14-16	oder	16-18	cm	bzw.	einem	Solitär	
von	über	200	cm	Größe	sollte	die	jeweilige	Pflanze	

ca.	100	g	Mineral-Volldünger	mit	ca.	12-15	%	Stick-
stoffanteil	(N)	erhalten	(=	2	Hände	voll).

Bei	einem	Baum	mit	Stammumfang	von	18-20,	20-25	
oder	25-30	cm	bzw.	einem	Solitär	von	über	300	cm	Grö-
ße sollte die jeweilige Pflanze die doppelte Menge Mi-
neraldünger	erhalten	(=	4	Hände	voll).

Organische Dünger haben zumeist einen geringeren 
Stickstoff-Gehalt	 (oft	 nur	 8	 %	 N).	 Dementsprechend	
muss	die	Menge	um	das	1,5-	bis	2-fache	erhöht	werden.

Pflanzenschutz
Bei einigen Pflanzengattungen ist eine Behandlung 

mit Pflanzenschutzmitteln zu empfehlen, um einen Erst-
befall	 durch	 Schadorganismen	 (Schwächeparasiten)	
gleich	von	vorn	herein	zu	verhindern	(z.	B.	Splintkäfer).

Mulchen 
Der Konkurrenzdruck durch Unkräuter bei einer 

Pflanzung wird durch Mulchen minimiert. Die Mulch-

Schlagwort Frosttrocknis: Die Frosttrocknis, auch 
Winterdürre genannt, entsteht dadurch, dass 
Pflanzen auch im Winter Wasser durch Verduns-
tung verlieren, jedoch aus dem gefrorenen Boden 
kein Wasser aufnehmen können, da dieses in Form 
von	Eis	gebunden	ist.	Das	führt	zu	Trockenschäden.	 
Besonders immergrüne Gehölze müssen auch im 
Winter gewässert werden.
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schicht	 aus	 organischem	 Material	 (z.	B.	 Holzschnitzel,	
Rindenmulch	etc.)	sollte	je	nach	Größe	in	einer	Stärke	
von	 7-12	 cm	 aufgetragen	 werden.	 Je	 größer	 die	 Kör-
nung des Mulchmaterials ist, desto dicker muss die 
Mulchschicht aufgetragen werden.

Stammschutz 
Bei	 bestimmten	 Baumarten	 (glattrindige	 Gattungen	

wie z. B. Ahorn, Rotbuche, Linde)	schützt	Stammschutz	
bei Neuanpflanzungen vor Rindenschäden durch inten-
sive Sonneneinstrahlung. Diese Schädigungen treten 
vor allem im Februar/März auf, wenn bei noch frostigen 
Temperaturen	 die	 Sonne	 die	 Stämme	 auf	 der	 Südsei-
te erwärmt, während die Nordseite noch gefroren ist. 
„Spannungsrisse“ zerstören die Rinde und es bilden 
sich großflächige Wunden. 

Achtung: Die Mulchschicht verrottet über  
mehrere Jahre und verbraucht bei  diesem  
Prozess Nährstoffe, besonders Stickstoff.  
Diese Nährstoffe fehlen dann  den Pflanzen  
zum Wachstum und müssen zuSäTzLICH in der 
Gesamtdüngermenge berücksichtigt werden.

Der pH-Wert im Boden: Der pH-Wert des Bodens 
ist ein Merkmal für seinen Säure- und Kalkgehalt. 
Die meisten Pflanzen bevorzugen einen leicht sau-
ren Boden, da die Löslichkeit vieler Nährstoffe für 
gesundes Wachstum der Pflanzen bei pH-Werten 
zwischen	5,5	und	6,8	am	höchsten	ist.	
zu saure Böden können durch Zugabe von Kalk 
oder Kompost neutralisiert werden, während zu al-
kalische Böden	durch	Eintrag	von	Torf	sowie	Streu	
von Nadelbäumen auf einen neutralen pH-Wert ge-
bracht werden können. Der Einsatz von sauer oder 
alkalisch wirkenden Düngern ist ebenfalls möglich.
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